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schattlıchen Zeichen gelingender Gerech- wachsende emotıonale 1stanz den indu-Theologıe un Reliıgion tigkeıt un! gylückenden Friedens“ hın striegesellschaftliıchen Lebensgrundlagen

N Nıhil divinıtatis, Nıcht blo{fß die archetypische, regress1ive gegenüber („Akzeptanzkrıise”) teststellbar,
Hoffnung ach dem verlorenen Paradies auf der anderen Seıte erfreue sıch die Indu-ubı NO tides Ist christliche Dogmatık ın könne die Hoffnung auf das Reich (sottes striegesellschaft weıterhin immer ochrein theoretischer Perspektive möglıch? Be-

merkungen einem theologischen Ent- wecken, sondern uch dıie Erfahrung gelın- überwiegender Massenzustimmung. Die
genden Lebens In Gerechtigkeit und Frıe- Selbstdistanzierung der herrschenden /ıv1-wurf VO Rang. In Zeitschrift für Theolo- den Drewermann se1 mehr hermeneutische Iısatıon VO iıhren eigenen Leistungen hältg1€ und Kırche Jhg X6 Heftrt (Aprıl Bescheidenheıit NZzZuraten Wıe dıe ex1Isten-2042225 der Autor schon der beobachten-
tielle un dıie geschichtstheologische sel den „Erfahrungsverluste” für unumkehr-

Hınter dem EeLWAaS kryptischen Tıtel des uch dıe tiefenpsychologische Deutung der bar Aus der Dıisproportionalıtät zwıschen
S1CAutsatzes verbirgt sıch eıne scharfsınnıge Apokalyptik grundsätzlich legitim; den Rezeptionskapazıtäten des einzelnen

und 1ın ihren wichtigsten Kritikpunkten dürte aber keinen Alleinvertretungsan- un: der tatsächlich verfügbaren Intorma-
durchaus 1NSs Schwarze tretffende Auseılınan- spruch erheben. t10n ber dıe Welt, In der INa  — lebt, resul-
dersetzung des renommıerten Tübinger Sy- tlere eiIn wachsendes Angewlesenseın auf
stematıkers mıt dem ersten Band der „SY- „Vertrauen“” Wenn ın der Schweiz mıt
stematıischen Theologie” VO Wolthart Kultur un Gesellschaft ihrem stark plebiszıtär ausgestalteten (5e-

1989,Pannenberg (vgl Aprıl sellschaftssystem die Neıigung zunehme,
180—184). Jüngel macht neben zahlreichen CHVATIK, KVETOSLAV Das geistige „nein“ r handele 6S sıch hıerbel
Bemerkungen Einzelfragen We1l nıcht das Neın der begründeten Ableh-Erbe des Prager Frühlings. In UniıiversıitasGrundprobleme VO Pannenbergs Dyste- Jhg 44 Heft (Aprıl 362=—97 2 NUunNngs, sondern eın Neın „UNteEr dem
matıischer Theologıe namhaft: Er bezweIı- Druck der Erfahrung überforderter Ur-
telt, ob Nan w1€e e Pannenberg versucht Vor dem Hıntergrund der sıch ın der SOo- teilskratt“. IDIG Massenzustimmung, der

wJjetunıon verändernden gesellschaftlichen sıch die Industriegesellschaft erfreue, be-die systematıische Konstruktion des christlı-
chen Glaubens als hıistorische Rekonstruk- Verhältnisse fragt der Autor, (3 e1- ruhe auf der Evıdenz der Lebensvorzüge
t10N konzıpleren kann. Eın solcher Paralle- gentlıch e1m „Prager Frühling” Ende der dieser Gesellschatt. Dıie Kosten, dıe dıe
Iısmus VO historiıschem und systematı- sechzıger Jahre se1 und welche Mehrung dieser Vorzüge auf den verschie-
schem Wıssen ISt für Jüngel miı1t der gegenseıtigen Beziehungen zwıischen die- densten Gebieten ach sıch zıehen, wüch-
menschlichen Endlichkeit und Geschicht- sCcCnı beiden Versuchen bestünden, „das Erbe SCI1 jedoch inzwischen schneller als die
iıchkeit nıcht vereinbar. Gleichzeıitig kriti- der stalınschen ‚byzantınıschen‘ Konzep- Vorzüge selbst.

t10N des Soz1ialısmus überwiınden“ Insıert Pannenbergs Anspruch, die Wahr-
eıt des Glaubens A4aUusS dessen Inhalt heraus Prag se1 CS damals keineswegs 11UTr die
theoretisch einsichtig machen, weıl da- Überwindung der SOgENANNLEN „Deforma- Kırche un Okumenebe] der Glaubensakt sehr ausgeblendet tionen“ des Personenkults ANSCH, SOT11-

werde. Man vermi1sse iın Pannenbergs Dog- ern eine ernsthaftfte Rehabilitierung
matık die exıstentielle Dimension des Jau- des tatsächlichen geistigen Inhalts des Be- EICHER. Revolution un! Kır-

chenretorm. Dıie kiırchliche Macht ach derbensinhalts, die bereıts ZUu bıblıschen oriffs ‚Sozıalısmus‘. Im Prager Frühling
Begriff der Offenbarung konstitutiv C habe 1194  —_ die gesamtpolıtische Demokratıi- Französischen Revolution. In Concılıum
Ore Das Wıssen des Glaubens habe sıerung, dıe Transparenz und Dynamık des Jhg 25 Hefrt 1 (Februar 5969
gleichursprünglich mI1t dem Status des polıtischen Lebens verstanden als unerläfß- Dıie aktuelle Erinnerung die Französı-theoretischen den Status des praktischen lıche Voraussetzung tür den Erfolg der sche Revolution mUsse dıe katholische Kır-Wıssens. ökonomischen Reform. Irotz aller ber- che, das ISt Eichers Hauptthese, eiınereinstımmungen MI1t den Forderungen VO Reform ıhrer innerkirchlichen Machtstruk-KB EDARD Aktualisierte Apoka- Miıchaıil Gorbatschow bestünden zwıschen veranlassen. „Dıie Französısche Re-lyptik: Rahner, Metz, Drewer- den beıden Reformen erhebliche Unter- volution zwingt A praktischen BesinnungINAann. In Theologie un: Philosophie schiede: Der Prager Frühling se1 eın Werk aut dıe Menschlichkeit der kirchlichenJhg 64 Hefrt 1 (1989) 1E der Gesellschaftt selbst PSEWESCNH, nıcht das

eines aufgeklärten Herrschers. Er habe sıch Macht, MmMIt der s1€e den ihr eigenen Auftrag
Kehl führt dıie kritische Auseıiınanderset- aut demokratische Tradıtionen des tsche- ZAUU Verkündigung VO (sottes Herrschaft
ZuUung mıt Eugen Drewermann anhand VO  - In der Welt institutionell organıslert . Eı-chischen Volkes stutzen können. Dıiıe (Ge- cher möchte 1n der Revolution eın „Gleıich-dessen Deutung der Apokalyptik, wobe!l sellschatt habe SpONtan begonnen, pluralı-Drewermanns tiefenpsychologische Inter- stische Organe iıhrer Selbstverwaltung n1S für die Bewegung der Welrt durch den
pretatiıon der apokalyptischen Bilder und auterweckten Herrn der Geschichte“
Denkstrukturen als weıteres Modell einer bılden. Das yelstige Profil der Prager Re- hen, Jenseı1ts der nıcht mehr möglıchentorm habe In der Erkenntnis bestanden,heutigen Neuinterpretation neben die ECX1- da dıe Völker wıeder selbst ZU Subjekt Identitikation des geschichtlichen Sınns
stentielle Deutung der Apokalyptık be1 der Revolution MIt der Offenbarung (30t-
ar] Rahner und die geschichtstheolog1- der geschichtlichen Entwicklung werden

LES bzw. der Verallgemeinerung des Wortesmüßten.sche be1 Johann Baptıst Metz stellt. Kehls Gottes einem Prinzıp, mıt dem dıe Kır-
kritischer Haupteinwand Drewer- che dıe Revolution richten kann Auf
INann Er die Geschichte sehr ab LÜBBE, HERMANN Zweli Seıiten des Dauer könne der Knoten der GeschichteFortschritts. Wıirtschaft und Lebenskulturun: habe eın undialektisches Grundver- ıIn der modernen Industriegesellschaft. In nıcht unaufgelöst bleıben, „dafß die hrı-
ständnıiıs der Beziehung zwıischen Innen sten als Staatsbürger dıe Rechte, welche dıe
un: Außen, Seele un: Geschiıchte. Das An=- Dı1e polıtische Meınung Jhg Heft Ha Revolution erstrıtten und dıe Kırche INZWI1-(Januar/Februar ADere se1 für ıh 1L1LUTE die Konsequenz des In- schen getauft hat, selbständıg wahrnehmen

Demgegenüber welst ehl aut die Der Beıtrag befaßt sıch MmMIt wWwel er- können, als Bürger des kommenden Reı-
für den christlichen Glauben charakteriıstı- schiedlichen, aber gleichzeıtig teststellba- ches (sottes ber einer Kirchenverfassung
sche realsymbolische Vermittlung des Re1- TCI1 Einstellungen 721006 modernen Industrie- unterwortfen bleiben, welche nıchts als eıne
ches (Jottes „gerade uch 1ın den gesell- gesellschaft: auf der eınen Seıte se1 eıne vVErSANSCNC Ordnung der Weltr testhält“.


